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tourbe et fofort butdj einen frau3Öfifdjen 2ßär=

tet aus Stoumea refognofsiert unb bis sunt
Sîudtransport naâj bem entfetjlidjen Stoumea

im Gooforoner Gefängnis untetgebtadjt. 3n
ber brüten Scadjt gelang es ibm 5U entfom=

men. ßr burdjfdjroamm ben non Stttigatoren
roimmelnben Gnbeaoout=Sfufj unb oetbatg
fidj in bem bidjten Gefttüpp an ber Äüfte.
SBas ber SJtann feitbem altes butdjgemadjt
batte, tonnte fidj SJtont feine Äteiber roa=

ten gerfefet, bie Stugen abgebest unb mübe,
unb ber Äörper abgejebrt leiebt oorftetten.

©r fetjte ficb bem entftobenen Sträfling
gegenüber auf einen gelsblod, ftütjte bas

Äinn in bie fjanb unb fdjaute ibn an.

3dj roitt 3buen fagen, roas icb 3U tun
gebente", begann er rubig. 3dj merbe Sie
oben auf biefem fjügel unterbringen unb bis
lagesanbrudj bei 3buen bleiben. 3unädjft
maaje id) natürlidj Xee unb bade einen

Sjfannfudjen, bamit Sie erft mal roas in ben

SJtagen betommen. SJtorgen früb reite icb uaaj
SBitteroo, unb übermorgen früb bin idj roie=

ber bier mit S3rooiant, Äteibern unb einem

Stafiermeffer. 3b* Sort ift 3u lang. Sjietteidjt
fann id) 3boen audj ein S3ferb unb einen
Sattef beforgen. Sann, fobafb Sie fidj etroas
beffer füfjfen, madjen Sie, baß Sie über bie
(5ren3e nad) Steufübroafes tommen. Sie fpre=

ajen febr gut ©ngfifdj, unb Steufübroafes ift
1

obne 3meifel ber fidjerfte Ort für Sie.
ßtfdjtoden fprang ber granjofe auf. Sein

©efiajt roar totenbfeid) geroorben; er gitterte
an äffen ©fiebern.

SBesbafb meinen Sie, bafj roer finb
Sie? Um ©ottes roiffen, Sie roiffen, roer idj
bin?"

3a, idj roeifj roer Sie finb; bfeiben Sie
rubig fitjen. Sie finb Äeffermann, aber idj
toetbe Sie nidjt oettaten."

Sie roerben midj nidjt oetraien?"
Ser nersroeifefnbe unb juflletdj bittenbe

Ion feiner Stimme ging bem S3etroattet 3u

§et3en. ©r erbob ficb unb fegte berubigenb
feine fjanb auf ben Sfrm bes Sträflings.
Setjen Sie fiaj. 3dj roetbe 3boen beroeifen,

bafj Sie uon mir feine böfen 9tbfta>
ten ju fürdjten braueben". (Sr er=

griff feine SBindjefterbüdjfe unb reidjte
fie bem gremben. Sn biefer 33üdjfe

befinben fidj aroölf Patronen. SBeitere

breifjig ©tücf babe icf) in meiner ©attefs
tafdje. 3d) fdjenfe Qbnen SBaffe unb

SJÎunttion, bamit ©ie fiefj auf bem

SBege an ber ftüfte gegen bie ©djraar=

jen oerteibigen fönntn. Siebenten ©ie
aber, fobafb ©ie ba§ ©eroebr gegen
einen roeifjen SJtann gebraudjen, finb
©ie ein SJcörber."

Wettermann fjatte bie SBaffe er=

griffen, unb feine Slugen bti&ten. Csi=

nen SJÎoment fdjien er gu überfegen.

3dj oerfpredje Sbuen, bafj id)
bie SBüdjfe auf feinen roeifjen SJÎann

anlegen roerbe, unb roenn eê mir baS

fic&en foften fottte*.
Stbgemadjt!* fagte SJÎonf.

3n furjer 3«* Batte er ben S3er=

rounbeten Betjagltaj unter einen gel8=
oorfprung gebettet, ibm See gefodjt
unb einen ^äfannfudjen gebaefen, ben

Wettermann mit beifjbungriger ©ier
uerjebrle. ©eine SBunbe fajmerjte
it)n nur menig. ©r erjäfjtte aus=

füfjrlirfj oon feinem ßeben. ©eine 3u=
genb batte er in (Snglanb unb 9lme=

rifa oerfebt. Sann fam ber beutfd)=fran3öfifcbe

Ätieg, unb er roar oon Slmerifa nadj granf=
retefj 3utiidgeeift, um an bem Äampf teil*
3unebmen. Sffs fpäter bie büfteren läge ber

Äommune über 5fJatts beteinbtadjen, roar
Äelletmann einer ibrer eifrigften Slnhängat.
ßt roütbe, fobalb bie fut3e Schrettensherrfdjaft
ibr Gnbe erreidjt batte, oor ein Äriegsgetidjt
geftettt unb 3U einem Sdjid'fat oeruttetlt - -
jdjltmmer als ïob àur lebenslänglidjcn
Sepottation nadj Steufatebonten. Seine ein--

3igen Sfngebörigen, ein 33tubet unb eine

Sdjroeftet, roaten bamals nodj Äinbet.
Sann legten fiaj beibe nieber unb roaten

bafb feft eingefdjtummett. 33ei Xagesanbruttj
erbob fid) SJÎonf unb fattelte fein «Pferb. Sîaa>
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©eftern fjätte mia) beinabe fo ein fteine« 2tuto ü'berfofjren. ®rab
nocb Sut rechten Seit l)ab ià) bie Seine auêeinanbergefpreiât, bafi

eë \)at unten burdjfatjren fönnen."

bem er frifdjen £ee bereitet batte, rooflte et
fidj oon feinem Sdjütjling oetabfdjieben. Sfbît
Äettetmann bielt ibn 3utüd unb ftagte, ob et
oietteittjt 33apiet unb SBleiftift bei fiaj babe.

Ser SSetroalter 30g ein aftes ïafdjenbud)
betaus, bas et 3um ßinttagen bet 33tanb=

ftempel 3U benugen pflegte, roenn ftembes
Sünboieb fidj untet bie fjetben oon SBitteroo
oerlaufen batte.

ßbe Sie geben, mein greunb," begann
ber Sträfling, mödjte icb 3&nen eine 3Jîit=

teilung madjen, bie oon bet gtöfsten SBtdj=

tigfeit füt Sie roetben fann. Äenn-n Sie
einen ffeinen, etroa fünfgebn SJÎeifen oon bie=

fet Stnböbe entfernten 33attj?"
©eroifj; roeiter hinauf ff eben an ben
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wurde er sosort durch einen französischen Wärter

aus Noumea rekognosziert und bis zum
Rücktransport nach dem entsetzlichen Noumea

im Cookowner Gefängnis untergebracht. Jn
der dritten Nacht gelang es ihm zu entkommen.

Er durchschwamm den von Alligatoren
wimmelnden Endeavour-Fluß und verbarg
sich in dem dichten Gestrüpp an der Küste.
Was der Mann seitdem alles durchgemacht

hatte, konnte sich Monk seine Kleider waren

zerfetzt, die Augen abgehetzt und müde,
und der Körper abgezehrt leicht vorstellen.

Er setzte sich dem entflohenen Sträfling
gegenüber auf einen Felsblock, stützte das

Kinn in die Hand und schaute ihn an.

Jch will Ihnen sagen, was ich zu tun
gedenke", begann er ruhig. Jch werde Sie
oben auf diesem Hügel unterbringen und bis
Tagesanbruch bei Ihnen bleiben. Zunächst
mache ich natürlich Tee und backe einen

Pfannkuchen, damit Sie erst mal was in den

Magen bekommen. Morgen früh reite ich nach

Willeroo, und übermorgen früh bin ich wieder

hier mit Proviant, Kleidern und einem

Rasiermesser. Ihr Bart ist zu lang. Vielleicht
kann ich Ihnen auch ein Pferd und einen
Sattel besorgen. Dann, sobald Sie sich etwas
besser fühlen, machen Sie, daß Sie über die
Grenze nach Neusüdwales kommen. Sie sprechen

sehr gut Englisch, und Neusüdwales ist

ohne Zweifel der sicherste Ort für Sie.
Erschrocken sprang der Franzose auf. Sein

Gesicht war totenbleich geworden,' er zitterte
an allen Gliedern.

Weshalb meinen Sie, daß wer sind

Sie? Um Gottes willen, Sie wissen, wer ich

bin?"
Ja, ich weiß wer Sie sind; bleiben Sie

ruhig sitzen. Sie sind Kellermann, aber ich

werde Sie nicht verraten.".
Sie werden mich nicht verraten?"
Der verzweifelnde und zugleich bittende

Ton seiner Stimme ging dem Verwalter zu
Herzen. Er erhob sich und legte beruhigend
seine Hand auf den Arm des Sträflings.
Setzen Sie sich. Jch werde Ihnen beweisen,

daß Sie von mir keine bösen Absichten

zu fürchten brauchen". Er
ergriff seine Winchesterbüchse und reichte
sie dem Fremden. Jn dieser Büchse

befinden sich zwölf Patronen. Weitere

dreißig Stück habe ich in meiner Satteltasche.

Jch schenke Ihnen Waffe und

Munition, damit Sie sich auf dem

Wege an der Küste gegen die Schwarzen

verteidigen könncn. Bedenken Sie
aber, sobald Sie das Gewehr gegen
einen weißen Mann gebrauchen, sind

Sie ein Mörder."
Kellermann hatte die Waffe

ergriffen, und seine Augen blitzten.
Einen Moment schien er zu überlegen.

Jch verspreche Ihnen, datz ich

die Büchse auf keinen weißen Mann
anlegen werde, und wenn es mir das
Leben kosten sollte".

Abgemacht!" sagte Monk.
Jn kurzer Zeit hatte er den

Verwundeten behaglich unter einen

Felsvorsprung gebettet, ihm Tee gekocht

und einen Pfannkuchen gebacken, den

Kellermann mit heißhungriger Gier
verzehrte. Seine Wunde schmerzte

ihn nur wenig. Er erzählte
ausführlich von seinem Leben. Seine
Jugend hatte er in England und Amerika

verlebt. Dann kam der deutsch-französische

Krieg, und er war von Amerika nach Frankreich

zurückgeeilt, um an dem Kampf
teilzunehmen. Als später die düsteren Tage der

Kommune über Paris hereinbrachen, war
Kellermann einer ihrer eifrigsten Anhänger.
Er wurde, sobald die kurze Schreckensherrschast

ihr Ende erreicht hatte, vor ein Kriegsgericht
gestellt und zu einem Schicksal verurteilt -
schlimmer als Tod zur lebenslänglichen
Deportation nach Neukaledonien. Seine
einzigen Angehörigen, ein Bruder und eine

Schwester, waren damals noch Kinder.
Dann legten sich beide nieder und waren

bald fest eingeschlummert. Vei Tagesanbruch
erhob sich Monk und sattelte sein Pferd. Nach-

Oie langen Leine Bàvtts

Gestern halte mich beinahe so ein kleines Auto überfahren. Grad

noch zur rechten Zeit hab ich die Beine auseinandergespreizt, daß

es hat unten durchfahren können."

dem er frischen Tee bereitet hatte, wollte er
sich von seinem Schützling verabschieden. Aber
Kellermann hielt ihn zurück und fragte, ob er
vielleicht Papier und Bleistift bei sich habe.

Der Verwalter zog ein altes Taschenbuch

heraus, das er zum Eintragen der
Brandstempel zu benutzen pflegte, wenn fremdes
Rindvieh sich unter die Herden von Willeroo
verlaufen hatte.

Ehe Sie gehen, mein Freund," begann
der Sträfling, möchte ich Ihnen eine
Mitteilung machen, die von der größten
Wichtigkeit für Sie werden kann. Kenn-n Sie
einen kleinen, etwa fünfzehn Meilen von dieser

Anhöhe entfernten Bach?"
Gewiß; weiter hinauf stehen an den

puvtio
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